
W
as machen Politiker? 
Sie reden gerne. So 
war das auch in der 
großen Halle des 

ehemaligen Zollamtes in Bad 
Cannstatt. Rund 400 Menschen 
aus Politik, Wirtschaft und Kul-
tur hatten sich versammelt, um 
den 70. Geburtstag des gebürti-
gen Bächlingers Rezzo Schlauch 
zu feiern. Der ehemalige Grü-
nen-Spitzenpolitiker ist zwar 
schon seit mehr als zehn Jahren 
im Ruhestand, aber präsent im 
politischen Raum ist er nach wie 
vor. Wenn er einlädt, kommt die 
Prominenz – und will (über ihn) 
reden, sich ein bisschen im Glanz 
der Aura des Mannes sonnen, der 
der „All-time-Lieblingsgrüne des 
Politikboulevards“ (taz) ist.

Palmers Magen knurrt
So reihte sich Rede an Rede und 
irgendwann knurrte dem grünen 
Tübinger Oberbürgermeister 
Boris Palmer der Magen und 
platzte ihm der Kragen: Noch nie 
habe er auf einer Fete so gehun-
gert wie auf dieser. Schließlich 
wurde es auch dem Geburtstags-
kind zu viel und Schlauch über-
nahm das Kommando: „Jetzt 
reicht’s!“. Auch er wollte essen, 
wollte tanzen, wollte das tun, was 
er kann wie kaum ein anderer Po-
litiker in Deutschland: Mit den 
Leuten quatschen. Über Gott und 
die Welt. Und gerne auch über 
Politik und Wirtschaft.

Rezzo und die Schwarzen
Bis zu diesem Zeitpunkt hatten 
die Redner schon viele Anekdo-
ten aus dem Leben des Politikers 
Schlauch zum Besten gegeben. 
Insbesondere Stuttgarts grüner 
Oberbürgermeister Fritz Kuhn, 
den eine enge Freundschaft mit 
Schlauch verbindet und der wie 
Schlauch Fraktionsvorsitzender 
der Grünen im baden-württem-
bergischen Landtag und im Bun-
destag, war, trug zur Erheiterung 
der Gäste bei. Etwa, wenn er da-

von berichtete, dass sich „die 
Schwarzen“ im Landtag regel-
recht gefreut hätten, „wenn Rez-
zo sie vermöbelt hat“. Viel schlim-
mer sei es für die CDU gewesen, 
wenn Schlauch sie mit Nichtbe-
achtung gestraft habe.

Trotzdem gehört Schlauch zu 
den wichtigsten Wegbereitern 
der grün-schwarzen Koalition im 
Ländle. Und so war es auch nicht 
verwunderlich, dass mit dem 
EU-Kommissar und früheren Mi-
nisterpräsidenten Günther Oet-
tinger ein prominenter Schwar-
zer zur Geburtstagsfete gekom-
men war, und die politischen und 
menschlichen Qualitäten von 
Schlauch über den grünen Klee 
lobte. Gegen später wurde auch 
der stellvertretende Ministerprä-
sident Thomas Strobl in der Hal-
le gesichtet. Wer weiß, vielleicht 
wurde an diesem Abend an der 
Jamaika-Koalition in Berlin gear-
beitet. Immerhin: Kretschmann 
ist Mitglied der Verhandlungs-
kommission der Grünen und 
Strobl, der Schwiegersohn von 
Noch-Finanzminister Wolfgang 
Schäuble, gehört auch auf Bun-
desebene zu den einflussreichen 
CDU-Politikern.

„Ein Instinktpolitiker“
Rezzo Schlauch wurde nie Ober-
bürgermeister, nicht in Crails-
heim und nicht in Stuttgart. Er 
war auch nie Minister. Und ist 
trotzdem bis heute ministeriabel. 
Zumindest für Rudolf Bühler, den 
Chef der Bäuerlichen Erzeuger-
gemeinschaft Schwäbisch Hall. 

Die BESH war unter der Regie 
von Ilonka Lang aus Ruppersbach
(Gemeinde Kreßberg) für die Be-
wirtung der Gäste zuständig und
verwöhnte sie mit Gaisburger 
Marsch und Köstlichkeiten vom
Grill. Für Bühler ist Schlauch „der 
Schutzpatron der Hohenloher 
Bauern“, und deshalb müsse er 
Landwirtschaftsminister in der
Jamaika-Koalition werden. 
Schlauch also doch noch Minis-
ter? Der Vorgeschlagene nahm’s
schmunzelnd und geschmeichelt 
zur Kenntnis.

Auch Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann hob hervor, 
wie wichtig es gewesen sei, dass 
gerade in den Anfangsjahren der
Südwest-Grünen sich Schlauch
um die Bauern und die Leute ge-
nerell im ländlichen Raum ge-
kümmert habe. Der „Volkstribun“ 
Schlauch habe so die Fundamen-
te dafür geschaffen, dass die Grü-
nen heute eine Volkspartei seien. 
Für ihn ist Schlauch „ein Instinkt-
politiker“, der wie kein anderer
auf Menschen zugehen kann, 
ohne sich mit ihnen gemein zu 
machen.

Schlauch mag die Menschen
Diese Zugewandtheit zu den 
Menschen zeichnet Schlauch bis
heute aus. Er kann’s mit den 
Großkopfeten genauso wie mit
dem kleinen Mann von der Stra-
ße. Er gehört zu den Handvoll 
Menschen in Deutschland, die die
Grünen massentauglich und da-
mit regierungsfähig gemacht ha-
ben. Ohne ihn hätte es die rot-grü-
ne Bundesregierung unter Ger-
hard Schröder und Joschka Fi-
scher nicht lange gegeben. Wenn 
die beiden Alpha-Männchen so
richtig Stress miteinander hatten,
musste der damalige Fraktions-
vorsitzende Schlauch ran. In sol-
chen Krisensituationen waren
seine Fähigkeiten als Moderator
und Integrator besonders gefragt. 
Auch wenn er nie Minister war:
Das Zeug dazu hat er.

Er ist noch immer ministeriabel
Fest Der ehemalige Grünen-Spitzenpolitiker Rezzo Schlauch feiert seinen 70. Geburtstag – und viele, die in der 
Politik Rang und Namen haben, folgen gerne der Einladung des Hohenlohers. Von Andreas Harthan

Zwei von vielen Gratulanten, die der Einladung von Rezzo Schlauch 
gefolgt sind: Ministerpräsident Winfried Kretschmann (links) und 
Stuttgarts Oberbürgermeister Fritz Kuhn (rechts). Foto: Iannone

Der Schlauch 
sah früher aus 

wie ein Räuberhaupt-
mann aus den 
Abruzzen.
Winfried Kretschmann 
Ministerpräsident

Stimpfach. Zu Beginn des Senio-
rennachmittags in Stimpfach 
wurden Margarete Erhardt für 
40-jährige Tätigkeit im Senioren-
team und Maria Schneider für 
40-jährige Mitarbeit im Senioren-
kreis geehrt. Dass die Stimpfacher 
Senioren auch kommunalpoli-
tisch immer auf dem Laufenden 
sein wollen, zeigte sich im An-
schluss an die Ehrungen, als Bür-
germeister Matthias Strobel nach 
einer informativen Zusammenfas-
sung aktueller Angelegenheiten 
der Gemeinde den Senioren zu 
einzelnen Fragen Rede und Ant-
wort stand.

Nach den Glückwünschen für 
die Geburtstagsjubilare sagte Lu-
zia Scheiner, Mitglied des vier-
köpfigen Seniorenteams, Dank. 
Sie würdigte zunächst Margarete 
Erhardt; diese sei seit 1977 im 
Team des Seniorenkreises tätig 
und bringe stets ihre Ideen und 
Vorschläge bei der Vorbereitung 
und Gestaltung der monatlichen 
Programmpunkte mit ein. Außer-
dem besuche sie kranke Senioren, 
bestelle das Gebäck für die Kaf-
feetafel und chauffiere die Senio-

ren, wenn es nötig ist, zu den 
Treffen und wieder nach Hause. 
„Gretl, du bist die gute Seele un-
seres Seniorenkreises“, rief Luzia 
Scheiner ihr zum Schluss zu.

Auch Maria Schneider sei seit 
1977 eine treue und zuverlässige 
Mitarbeiterin bei den Stimpfa-
cher Senioren. Sie verwalte die 
Getränkeausgabe und verrichte 
zusammen mit anderen Helferin-
nen die anfallenden Arbeiten in 
der Küche.

Trotz genug Arbeit in ihren 
häuslichen Bereichen, so Schei-
ner, sei es den beiden Jubilarin-
nen nie zu viel gewesen, dem Se-
niorenkreis mit Rat und Tat bei-
zustehen. Deshalb sei es nach 40 
Jahren wieder einmal an der Zeit, 
„Danke“ zu sagen. Als Anerken-
nung erhielten sie ein Präsent.

Bürgermeister Matthias Stro-
bel schloss sich den Worten sei-
ner Vorrednerin an und betonte 
darüber hinaus die besondere Be-
deutung ehrenamtlicher Arbeit. 
Er überraschte die beiden Frauen 
mit jeweils einem Blumenstrauß. 
Rund 60 Senioren hörten ihm 

dann mit Interesse zu, als er sich 
Gemeindethemen widmete. Vor 
allem ging es um den Penny-Ein-
kaufsmarkt, der voraussichtlich 
bis Februar 2018 fertiggestellt 
sein wird, um verschiedene Bau-
maßnahmen, die Sicherung der 
ärztlichen Versorgung in Stimp-

fach, die Erschließung weiterer 
Baugebiete in der Gemeinde, den
Ausbau der Breitbandverkabe-
lung, ein Leitbild für die Gemein-
de sowie um die Friedhofs- und 
Bestattungsordnung. Die Diskus-
sion über einzelne Punkteschloss 
sich an. Walter Scheiner

Leben und älter werden in Stimpfach
Seniorenkreis Zwei Mitarbeiterinnen für 40 Jahre geehrt;  Bürgermeister Strobel sprach über die Gemeindepolitik.

Pfarrvikar Anthony Umeobika, Luzia Scheiner, Maria Schips, die beiden Jubilarinnen Maria Schneider und 
Margarete Erhardt, Helga Schmidt und Bürgermeister Matthias Strobel.  Foto: Knödler

Es ist wieder  
einmal an der 

Zeit, Danke zu sagen.
Luzia Scheiner
Seniorenkreis Stimpfach

Drei Autos beteiligt
Rot am See. Zu einem Auffahrun-
fall mit drei beteiligten Fahrzeu-
gen ist es am Sonntag gegen 17 
Uhr in der Brettenheimer Straße 
gekommen. Ein Skoda-Fahrer 
bremste in einer Senke am Orts-
eingang etwas ab. In der Folge 
fuhr ein Mercedes-Fahrer auf ei-
nen Audi auf, der wiederum auf 
den Skoda geschoben wurden. 
Gesamtschaden: etwa 4800 Euro.

Wildschwein flüchtete
Blaufelden. Rund 3000 Euro Scha-
den sind entstanden, als am Sonn-
tag gegen 20.20 Uhr auf der B 290 
zwischen Blaufelden und Erpfers-
weiler ein Wildschwein mit ei-
nem Citroen zusammenstieß. Das 
Wildschwein konnte flüchten.

Unachtsamkeit
Braunsbach. Eine 44-jährige 
Hyundai- Fahrerin ist am Sonntag 
gegen 23.20 Uhr zwischen Büh-
lerzimmern und Cröffelbach als 
Folge von Unachtsamkeit nach 
links von der Fahrbahn abgekom-
men. Sie überfuhr eine Kurven-
leittafel. Es entstand Schaden in 
Höhe von 4200 Euro.

Wohnungseinbruch
Schwäbisch Hall. Ein unbekannter 
Einbrecher hat in der Nacht zum 
Sonntag die Terrassentür eines 
Wohnhauses im Teurerweg auf-
gehebelt. In der Wohnung wur-
den sämtliche Schränke und 
Schubladen durchwühlt, mehre-
re Münzen und Schmuck im Ge-
samtwert von etwa 1500 Euro ent-
wendet. Der Sachschaden beträgt 
rund 500 Euro. pol

Torkelnd
angetroffen

Wolpertshausen. Deutlich betrun-
ken hat ein 36-jähriger Mazda- 
Fahrer am Sonntag gegen 20.30 
Uhr zwischen Cröffelbach und 
Unterscheffach einen Unfall ver-
ursacht. Etwa 500 Meter vor dem 
Ortseingang kam er nach rechts 
von der Fahrbahn ab. Er überfuhr 
einen Straßenleitpfosten und ver-
lor dabei sein vorderes Kenn-
zeichen.

Er setzte seine Fahrt unbeirrt 
fort und geriet etwa 100 Meter vor 
dem Ortseingang in einer Rechts-
kurve erneut von der Straße ab. 
Hier wurden ein Verkehrszeichen 
und ein weiterer Leitpfosten be-
schädigt. Das Fahrzeug blieb im 
Graben stecken. Die eintreffen-
den Polizeibeamten trafen den 
laut Polizeibericht „torkelnden“ 
Fahrer in unmittelbarer Nähe 
zum Fahrzeug an. Es folgte eine 
Blutentnahme im Krankenhaus. 
Der Führerschein des Mannes 
wurde dann beschlagnahmt und 
sein Fahrzeug abgeschleppt.  pol

Verkehr Unter Alkohol 
verursachte ein 
36-Jähriger zwei Unfälle.
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